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Termin -Kalender.
Versammlungen , Holzverkäufe , Submissionen re .

Calmbach , 6 . Okt. Das K. Forstamt verpachtet am
Freitag den 8 . Oktober, vormittags 8 Uhr, auf der Forst-
amtskanzlei (aus Ansuchen) eine ca . 16 ar große Steinräuhe-
Fläche im Staaiswald Eiberg Abt . Reichertsklinge zum Ab '
bau auf Vorlagesteine.

Laugenbrand , 6 . Okt. Das K . Forstamt verkauft
(wegen Nichtbezahlung) am Samstag , den 9 . Oktober, mit¬
tags 12 Uhr in Waldrennach im „Rößle " aus Staatswald
Sulzrain , Bahnmiß sund Heiligenwald : Los Nr . 42 , 85,
HO vom Verkauf vom 14 . Mai 1909 , Nadelstammholz.

: : Allgemeines . : :
— Wintersport . Der Deutsche Ski -Verband hält

am 9 . und 10. Oktober seine General - Versammlung in
Goslar am Harz ab . Wiederum kommen auf diese Ver¬
sammlung, wie wir der im „ Winter " , dem amtlichen Organ
des Verbandes , veröffentlichten Tagesordnung entnehmen ,
Satzungsänderungen und Neuordnungen für hie Wettläuse
zur Beratung . Neben dieser Tagesordnung enthält das
Verbandsorgan , dis in München (Finkenstr. 2 ) erscheinende
illustrierte Zeitschrift „Der Winter " , die auch Organ des
Oesterreichischen Ski -Verbandes und des Verbandes Deutscher
Schlittensport-Vereine in Oesterreich ist in der am 1 . Okt.
erschienenen Nummer 1 ihres 4 , Jahrganges eine nament¬
lich den alprnen Skiläufer fesselnde Schildsrung von Ski-
Hochtouren, die zu Ostern dieses Jahres unter Führungdes bekannten Oberleutnants Bilgeri stattsanden und großes
Aufsehen erregten. lieber den Stand des Skisportes in der
Schweiz schreibt E . Derksen einen sehr sympathischen Artikel ;das Eis - Hockey behandelt an Hand instruktiver Bilder ein¬

gehend Emil Mitter . Auch mit dem ausblühenden Bobslei¬
sport befaßt sich diese Nummer durch Veröffentlichung einer
alle Verhältnisse der bekanntesten Bahnen berücksichtigenden
Tabelle zum Vergleich der im vergangenen Winter erreichten
Rekort-Zeiten, aus der u . a . hervorgeht, daß auf keiner
Bahn eine größere Durchschnittsgeschwindigkeit als 59 '/s Km
erreicht wurde. So befaßt sich „Der Winter " gleichermaßen
mit allen Wintersportarten . Wir empfehlen unseren winter¬
sportfreudigen Lesern , sich eine Probenummer dieser gut aus¬
gestatteten sZeitschrist , die durch ihren Uebergang in den
neuen Verlag sehr gewonnen hat, kommen zu lassen . Der
Jahrgang , 26 Nummern stark, kostet Mk. 5 . —.

— Kürbisgemüse . Ein mittelgroßer Kürbis wird
geschält, in feine Streifchen geschnitten (wie z . B . weiße
Rüben), mit Salz bestreut und eine Viertelstunde beiseite
gestellt . Inzwischen bereitet man aus eigroß Butter und
2 Kochlöffeln Mehl eins Helle Mehlschwitze , durchdämpft darin
die ausgedrückten Kürbisse , übergießt sie mit einem Liter
saurer Sahne, fügt ein wenig Essig und einen Eßlöffel ge¬
hackten Dill nebst einer Prise weißem Pfeiffer hinzu , läßt
das Gemüse 1 Stunde langsam kochen und schmeckt es beim
Anrichten mit etwas Maggiwürze ab .

: : Zauber der Nacht . ::

Wie schön ist doch im Dunkeln
Die weite Welt ,
Wenn tausend Sternlein funkeln
Am Himmelszelt.

Wenn Silbermondesschimmer
Die Nacht durchbricht .
Durchflutend schnell mein Zimmer
Mit grellem Licht.

So sitz ich wonnetrunken.
Im Vollmondschein ,
Ganz in dis Pracht versunken
Am Fensterlein.
Und blicke in die Sterne
Such dort das Glück,
Es scheint mir nicht mehr ferne
In diesem Augenblick . —

Es hat mich schon ereilet.
Eh ' ichs gedacht
Und hat bei mir geweitet
Die ganze Nacht.

Streut ' aus mit vollen Händen
Der Schätze viel.
War Freigiebig im Spenden .
Ganz ohne Ziel .

Schloß in der Liebsten Arme
Mich selig ein ,
O, süßes Glück erbarme
Dich öfters mein .
Und wars auch nur ein Zauber
Der Traumesnacht ,
So hat doch dieser Zauber
Mirs Glück gebracht
Für eine lange lange Nacht.

Ernst Krauß , Mannheim .

Druck und Verlag der Bernd, tzofmannschen Buchdrnckerei
in Wildbad . Veranüv . Rehakteur E. Reinhardt, daselbst .

: : UijMrvvrtzio IsijMaä : :
„ LvuiFm OjiLLrlotto " .

Zur Feier des Geburtsfestes Ihrer Majestät der Königin
tritt der Verein am

Sonntag , den 10 . Oktober 1009 ,
vormittags st-10 Uhr,

zum Kirchgang vor dem Rathause an .
Die Kameraden werden zu recht zahlreicher Beteiligung aufgesordert.

Wildbad , den 6 . Oktober 1909 .
Dev Vorstand .

tTiermit erlauben wir uns der verehrt . Einwohnerschaft von
Wildbad nud Umgebung höflichst bekannt zu geben ,

daß unsere Geschäfte an Werktagen abends 8 Uhr ,
mit Ausnahme Mittwochs u . Samstags , gn Sonn -
und Festtagen jedoch um 1 Uhr mittags

geschlossen werden ^
ferner 1. Weihuachtsfeiertag , Neujahr , Karfreitag
und Ostersonntag ganz geschloffen bleibe » ; wir
bitten hiervon gütigft Notiz nehmen z i wollen .

Wildbad , im Oktober 1st09 .
Hochachtungsvoll

KO

MM

Friseure .

Wildbad .
Zur Feier unserer

laden wir hierdurch Verwandte , Freunde und Bekannte aus
Samstag , den S . Oktober IVOS

in das Gasthaus zur alten Linde freundlichst ein und
bitten, dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen .

üvrmiluik / l ' Ur' r Lnrmri Kimoil .
Kirchgang um st- 12 Uhr vom Gasth . zum Ventilhorn aus.

Brkmmlmcichung.
Die Ortsarmenpflege -Rschnungpro

I . April 1907/08 ist vom 8 . ds .
Mts . ab eine Woche lang zur
öffentlichen Einsicht aus dem Rat-
Hause aufgelegt, was hiemit bekannt
gemacht wird .

Wildbad , den 7 . Oktober 1909 .
Stadtschnlthcißenamt :

Stellv . Schmid ."""
Be? anuiü«alst^ngl

Wegen Vornahme von Kanalisa¬
tions - Arbeiten ist dieHoh enloHe¬
ft r a ß e vom Neubau des Wilhelm
Paul Krauß bis zur Einmündung
in die Rennbachstcaße noch auf etwa
8 Tage

gesperrt .
Wildbad . den 7 . Oktober 1909 .

Stadtschultheitzenamt
Stellv. Schmid.

Ilreivcrnk .

Von Freitag mittag ab ist

junges Luhfleisch
zu haben , das Pfund zu 50 Pfg.

Mlitär - Verein
Wildbad : : Königin Charlotte

Der ans nächsten Sonntag in
Aussicht genommene Ausflug

vorerst.
Der Vorstand .

Am Sonntag , de» 10 . Oktober 1S0S ,

Mirt86tmkt88 <Mu88
wozu freundlichst einladet

Geschäft
MnIH Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u . Stiefel jeder Art für Herren ,^ Damen , Knaben , Mädchen n. Kinder

in Sommer - und Winterwaren, in einfachen , stimm sei "
st n

Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preises
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst .
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M 1 i n Knh cn
per Paket 30 Pf .

W sind zu haben jbei
Robert Treiber ,

vormals Daniel Treiber .
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Handwerker - und Mittelstandsfragen .
Rede des Landtagsabgeordneten Au gst - Gerabronn

auf dem Parteitag der Deutschen Volkspartei in Heidelberg.
II .

Nun zu den eigentlichen Domänen der Politik her
MitteIständler ! Beginnen will ich mit den Konsumver¬
einen . Hier ist zunächst zu konstatieren , daß die wilde
Agitation gegen dieselben nachgelassen hat ; aber sie kann
jeden Tag wieder aufleben , wenn es für den Augenblick
nichts anderes zu retten gibt oder andere Forderungen
zu abgeschmackt werden . Fast untrennbar von dem Kampf
gegen dieselben ist der gegen die Warenhäuser , wäh¬
rend umgekehrt die Konsumvereine gegen die Rabattspar¬
vereine Front machen. Ich glaube, daß wir von der Volks-
Partei keinen Grund haben, uns in den Streit „ hie Kon¬
sumvereine, hie Rabattsparvereine " einzulassen . Wir ha¬
ben auch keine Ursache und haben es bis jetzt auch nicht
getan , den Rabattsparvereinen in den Arm zu fallen ,
weil sie eine Abwehrstellung gegen die Konsumvereine ein¬
nehmen . Auch sie fördern den Sparsinn im Publikum ,
und wir können es ruhig diesem überlassen , zu entscheiden,
wo es kaufen will . Ich will nur konstatieren , daß, eifrige
Konsumvereinsmitglieder ebenso eifrige Markensammler
der Rabattsparvereine sind, wenigstens für Artikel, welche
die Konsumvereine nicht führen . Diese Tatsache ist sehr
lehrreich und beweist , daß, die Rabattvereine doch gewisse
Vorteile bieten , selbst wenn ein Teil des Rabatts , wie
behauptet wird, auf die Ware geschlagen wird . Anderer¬
seits lernen auch dadurch die Gegner der Konsumvereine ,
daß es ebenso unlogisch als unbillig ist , die Dividenden¬
verteilung den Konsumvereinen zu verbieten . Auch ganz
abgesehen davon , daß es ebenfalls so unlogisch wie un¬
gerecht ist, dem Mittelstand auf der einen Seite die Ge-
nossettschaftsbildung im allgemeinen und den gemeinsamen
Einkauf 'im speziellen zu empfehlen und als Mittel zur
Verbesserung seiner Lage anzupreisen , auf der andern dies
den Konsumenten zu verbieten , das gleiche zu tun ,
muß hervorgehoben werden , daß zahlreiche Angehörige
des landwirtschaftlichen und gewerblichen Mittelstandes
entweder den Konsumvereinen selbst angehören , oder sich
selbst zu Konsumvereinen zusammengeschlossenhaben . Auch
haben die Konsumvereine weit über den Kreis ihrer Mit¬
glieder hinaus dadurch erzieherisch gewirkt, daß sie die Bar¬
zahlung eingeführt und das Borgunwesen mit großem Er¬
folg bekämpft haben. Die Barzahlung bewahrt vor un¬
wirtschaftlichen Ausgaben , wozu die Borgwirtschaft gerade¬
zu verführt , und ist dem Geschäftsmann eine mächtige Hilfe
im Kampf um die Existenz. Es ist nur schade, daß in die¬
ser Richtung von den gewerblichen Vereinigungen mit so
wenig Energie und Erfolg vorgegangen wird . Der Land¬
wirt ist hier in weit besserer Lage ; er verkauft nur gegen
bar ; aber er muß auch dazu erzogen werden , daß er sich
nicht beleidigt fühlt , wenn er vom Handwerks- oder Kauf¬
mann seine Monatsrechnung erhält . Die Konsumvereins¬
bewegung läßt sich deshalb mit den von den Mittelständlern
vorgeschlagenen Mitteln , wie Sonderumsatzsteuer , Verbot
der Dividendenverteilung und Beteiligung der Beamten ,
nicht bekämpfen. Die Konsumvereine haben auch die un¬
gesunde Vermehrung der Kleinkaufleute und solcher , die
sich so nennen , nicht verhindern können, wie die Statistik
Kar beweist . Das einzige, was Erfolg hatte , war die
Gründung von Rabattsparvereinen . Aber auch die Kon¬
sumvereine müssen Maß halten . Sie sollen sich beschrän¬
ken auf 'Gegenstände des täglichen Verbrauchs . Dieses Ge¬
biet ist so groß , daß sie innerhalb desselben ihre soziale
Ausgabe voll erfüllen können. Sie sollten sich deshalb
aus Plusmacherei nicht verleiten lassen, in die Gebiete
des Kleinhandwerks , soweit es sich um Gebrauchsar¬
tikel handelt , einzudringen , selbst dann nicht, wenn der
Handel sich teilweise schon dieser Gebiete bemächtigt hat .
Ihr soziales Gefühl , das sie für sich in Anspruch nehmen,
sollte sie davon abhalten , manchen Handwerkszweig zur

Ls gibt Menschen genug, die einem nur so lange Freund find ,
als man auf ihren wegen gebt und als kein anderer scheint, als
fi« selber find . Alexander Vffn .

Am Franzosenstein.
. Original - Roman von Erich Ebenstein .

87 , (Nachdruck verbeten. »
Konstanz« hatte kein Wort gesagt. Sie lehnte unbe¬

weglich am Fenster und blickte hinaus in die weifte Winter -
landschast. In ihr war nur ein einziger Gedanke, den sie
immer wieder dachte , ohne zu wissen, warum : „ Gott fei
Dank, jetzt brauche ich nie wieder mit ihm zu sprechen
— nie wieder —"

Ina Landi hatte Winkel verlassen, um bis zur Hoch¬
zeit, deren Termin noch nicht festgesetzt war — der Alte
wollte, daß Hans schon im Fasching heirate , aber das
Brautpaar wünschte einen späteren Termin — im Hause
der ihr befreundeten Frau Sektionschef ' Herder zu
wohnen.

Inzwischen sandte Jakob Paur nach allen Richtungen
pompöse Verlobungsanzeigen aus , in welchen er die Ver¬
lobung seines Sohnes Hans mit „ Fräulein Ina von
Landi , Tochter des weiland Generals Wilhelm von Landi " ,
feierlich bekannt gab.

Jedes einzelne Glied der Familie Herzog bekam eine
solche Anzeige. Vier Wochen lang ging der alte Paur mit
strahlendem Gesicht herum und behandelte seinen Sohn
sogar unter vier Augen mit einem Schimmer von Hoch¬
achtung . Es hatte sich nämlich ergeben, daß die zukünf¬
tige Schwiegertochter zahlreiche vornehme Bekannte be¬
saß, und Jakob Paur , schwelgte förmlich in dem Gedanken,
daß all diese Leute nach und nach zum Aerger der Herzogs
und besonders Frau Konstanzes nach Winkel als Gäste
in seine Villa kommen würden .

Reich und vornehm sein— das war sein Traum stets
gewesen . Reich war er. Nun würd auch wohl die Vor¬
nehmheit allgemach kommen.

Aber nicht lange dauerte diese freudige Stimmung .
Eines Tages verbreitete sich das Gerücht in Winkel, daß
eine Aktiengesellschaft eine Eisenbahn von Bruckstadt über

Flickarbeit zu degradieren , wenn auch einige Tausende oder
Zehntausende weniger Umsatz erzielt werden . Schon L.
Parisius warnte im Jahre 1A68 die Konsumvereine davor ,
alles zu führen , damit die Wufer nicht in Versuchung ge¬
raten , andere Läden zu betreten . Auch das Verbot des
Verkaufs an Nichtmitglieder ist nicht zu beanstanven , weil
die Mitgliedschaft leicht und ohne großes Risiko erworben
werden kann . Aber ebenso sind die Angriffe auf die Kon¬
sumvereine zurückzuweisen, weil sie ja steuerlich keine Vor¬
züge mehr genießen . Die Konsumvereine haben aber auch
deshalb keinen Grund , die Rabattsparvereine zu bekäm¬
pfen, weil sie ihnen keinen Abbruch getan haben.

Die politische Neutralität der Konsumvereine ist auch
nicht überall gewahrt worden , wenn sich auch in lobens¬
werter Weise viele Vereine dagegen verwahren , im Dienste
einer politischen Richtung zu stehen . Aber dieses Bestreben
wird vielfach von der sozialdemokratischen Presse und von
sozialpolitischen Draufgängern durchkreuzt. Dias hat auch
zu der bekannten Spaltung rm Allgemeinen Verband deut¬
scher Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften geführt ,
auf °die ich nicht näher eingehen will , die aber niemand
überraschte, der die Vorgänge im Genossenschaftswesen
verfolgte . Wir als Freunde des Genossenschaftswesens
präzisieren deshalb unfern Standpunkt dahin , wie er Ih¬
nen in den Leitsätzen vorliegt . Das gibt uns aber auch
das Recht , vor ungesunden Gründungen an kleineren Or¬
ten zu warnen und eine Agitation in dieser Richtung zu
mißbilligen , im Interesse des Genossenschaftswesens selbst

Daß : die Warenhäuser eine erfreuliche Erschein¬
ung sind, wird wohl außerhalb des schönen Geschlechts
nur von wenigen behauptet werden, schon deshalb , weil
sie das in dieser Beziehung doppelt schwache Geschlecht
zu unnötigen Ausgaben verleiten . Auch sind die Mein¬
ungen kaum darüber geteilt , daß die Durchschnittsware in
diesen Kaufhäusern die Qualität der Spezialgeschäfte nicht
erreicht , und wo dies der Fall ist kauft man da auch
nicht viel billiger . Man kann , ohne viel Widerspruch zu
finden sagen, daß Massenartikel durch den Massenumsatz
in den Warenhäusern billiger sind als in kleinen Geschäft
ten mit geringem Umsatz , daß, aber Spezialgeschäfte jmit
Massenumsatz sehr gut mit denselben konkurrieren können.
Qualifizierte Waren dagegen bieten da keinen Vorteil .
Das wäre an sich nicht gerade bedenklich , und es geschah
auch durch diese öfters gemachten Feststellungen den Wa¬
renhäusern kein Eintrag ; was aber an ihnen entschieden zu
tadeln ist, das ist die Art der Anlockung des Publikums .
Ich will die Praktiken , die da gehandhabt werden , nicht
des näheren schildern, sie sind allgemein bekannt, pnd
in der Mehrzahl zu beanstanden . Aber wenn man auch
über diese Mißstände hinwegginge und das Publikum sich
selbst überließe , so ist das Bedenkliche daran , daß diese
Art des Reklamewesens ansteckend auf manche Spezialge¬
schäfte gewirkt hat , und daß infolgedessen eine laxere Mo¬
ral darin Platz gegriffen hat , die dem Ansehen des Kauf-
mannsstandes nicht förderlich ist . Ich bin mit Ihnen
gegen jede Ausnahmesteuer und nur dafür zu haben , daß
die Warenhäuser im Rahmen der allgemeinen Steuergesetze
so scharf als möglich herangszogen werden . Wer die
Partei und die Parteipresse würden sich ein Verdienst er¬
werben, wenn sie das Lockmittelwesen mehr unter die kri¬
tische Lupe nähme , selbst auf Kosten des Inseratenteils ,
zumal die Inserate in der Hauptsache der parteilosen Ge¬
neralanzeigerpresse zufallen . Daß für Warenhäuser noch
Geschäftskonzessionen erteilt werden, halte ich für verfehlt .
Es wird sowieso schon viel zu viel Zeit mit dem Anschau¬
ungsunterricht in den Warenhäusern verschwendet, daß
es nicht nötig ist, auch noch Erholungspausen in diesen
Unterricht zu konzedieren und jugendlichen Personen un¬
auffällige Gelegenheit zur Genußsucht und Schleckerei zu
geben, wie man sich täglich überzeugen kann.

Hieher gehört auch das Ausverkaufsunwesen
und der Wanderlagerfchwindel . Das erstere hat
auch schon bei den Spezialgeschäften Schule gemacht, doch
Winkel und Gams nach Mitterbach bauen wolle . Das
neuentdeckte Kohlenlager und der berühmte Wallfahrtsort
bei Gams rechtfertigten diesen Plan .

Im Grunde aber zweifelte niemand und am aller¬
wenigsten Jakob Paur , daß der alte Herzog hinter der
ganzen Geschichte steckte . Wenige Tage später brachten
die Zeitungen schon die Nachricht, daß das Projekt noch
in der diesjährigen Landtagssaison vorgelegt werden sollte.

Paur geriet in großK Wut . Wenn die Sache bewilligt
wurde, dann konnte er all seine wohlerwogenen Pläne in
die Tasche stecken — Peter Herzog war ihm „ über" für
immer .

Selbst wenn die Spekulation unten in Bosnien ge¬
lang , die er seit Monaten in aller Stille betrieb, würde
das nicht viel ausmachen . Die Eisenbahn verdarb alles .
Hans hatte gut reden, daß die Vorteile derselben ja auch
den Paur ' schen zugute kommen würden ; daß man die
Waren weitaus billiger versenden könne , alles zum Be¬
trieb Nötige, vor allem das Roheisen leichter herbeischaft
fen würde . Das bewies nur Hans ' Kurzsichtigkeit.

Die Eisenbahn durch Winkel, das bedeutete kein bloßes
Verkehrsmittel , das bedeutete ganz einfach die Erschliesft
ung dieses weltabgelegenen Tales , an dem die Jahr¬
zehnte fast spurlos vorübergegangen waren , für den mo¬
dernen Geist der Zeit . Neue Menschen mit neuen Ideen ,
tausend neue Bedürfnisse, Luxus , Aufklärung , Unzufrie¬
denheit — dies alles würde sich durch die Eisenbahn
gleich einem Strom über Winkel ergießen .

Diesen Dingen aber fühlte sich Paur nicht gewachsen.
Ihm mit seiner geringen Bildung , seiner .angeborenen Pro¬
letariernatur , seinem rücksichtslosen Despotensinn erschien
nichts so gefährlich und unheimlich wie die neue Zeit .
In den ihm von Jugend an vertrauten Verhältnissen !
durch Glück und seine natürliche Schlauheit unterstützt,war er emporgekommen.

In neuen Verhältnissen würde er sich nie zurecht¬
finden können, während Peter Herzog vermöge seiner
Bildung und seines Anpassungstalents zweifellos einen
neuen Aufschwung seiner Unternehmungen dadurch erzielen
würde . Schon hatte er zum Aerger seines Konkurrenten
angefangen mit Reformen . Ein Konsumverein für seine
Arbeiter , an dessen Spitze Peter Herzog stand, war im
Werden . Draußen auf der Straße gegen Gams zu wurden
luftige große Arbeiterhäuftr gebaut , zu welchen Herzog

hat die Novelle zum Gesetz gegen den unlauteren Wettbe¬
werb hier erfreulicherweise Schranken gezogen. Eine Zeit¬
lang hat es geschienen , als ob die sogen. Wanderlager ein
überwundener Standpunkt wären , das Publikum hat sich
nach und nach gegen dieselben aus guten Gründen ableh-
nend verhalten . Nun sind aber die Erfahrungen , hie
dabei gemacht wurden , in Vergessenheit geraten und bei
gehöriger Reklame werden neuerdings wieder Geschäfte mit
Ramschartikeln gemacht, die geradezu staunenswert sind.
Man sagt wohl, das Publikum muß von selbst zur Einsicht
kommen. Ich möchte aber fragen , ist es volkswirtschaft¬
lich zu verantworten , wenn wegen eines solchen Wander¬
lagerinhabers von oft sehr fragwürdiger Vergangenheit
dazu noch jeder kaufmännischen Vorbildung bar , Hun¬
derte von Kaufleuten und Gewerbetreibenden auf Jahre
hinaus geschädigt und in ihrer Steuerkrast geschwächt wer¬
den, nur um zu ermöglichen, daß Ramschware massenhaft
ins Publikum geworfen werden kann . Da sollte steuerlich
ganz anders eingegriffen werden können . Auch die frei-
sinnige Volkspartei in Sachsen Hat auf ihrem Wahlpro¬
gramm die Bekämpfung des Wanderlagerschwindels stehen ,
die Verbände der bayrischen und württembergischen Ge¬
werbevereine tun Schritte bei ihren Regierungen , um dem
in neuerer Zeit wieder stark eingerissenen Uebel zu steuern.
Ich schlage Ihnen deshalb vor , in die Leitsätze noch ein-
zufügen :

„Für Wanderlager besteht kein Bedürfnis ; sie schL.
digen nicht nur das Publikum , sondern noch mehr die sch-
haften Geschäfte , es sind deshalb Maßnahmen erforderlich ,
„welche" diesen genügenden Schutz gewähren .

"
(Schluß folgt.)

Rundschau.
LandtagStvahle » in Meiningen .

Bei den am Montag in Meiningen vorgenom¬
menen allgemeinen Wahlen zum meinigischen Land¬
tag wurden 4 bürgerliche und 9 sozialdemokratischeKan¬
didaten endgültig gewählt . 1 Sozialdemokrat kommt mit
einem bürgerlichen Kandidaten in die Stichwahl , während
in zwei Wahlkreisen Stichwahlen zwischen bürgerlichen
Kandidaten stattsinden . Bisher haben dem Landtag 7
7 Sozialdemokraten angchört . Im ganzen besteht der
Landtag aus 24 Abgeordneten , von denen 16 durch allge¬
meine Wahlen , 4 durch die Großgrundbesitzer und 4 durch
die Höchstbesteuerten zu wählen sind.

* * « i
Die Differenzen im bayrische« Liberalismus .

Die Differenzen im bayerischen Liberalismus wa¬
ren Gegenstand einer stürmisch verlaufenen Versammlung
des jungliberaken Vereins München . Das
Versammlungslokal wurde wegen l^eberfüllung polizeilich
gesperrt . Die Referenten : Abg . Hübsch und Rechts¬
anwalt Kohl sprachen über die Stellung der Junglibe¬
ralen zur Lehrerbesoldungsfrage , zur Frage der Steuer¬
reform , der Parteiorganisation und zum Ausschluß des
Abg . Hübsch aus der nationalliberalen Partei . Scharfe
Ausfälle gegen den Fraktionsvorsitzenden Dr . Kaffel -
mann wiesen die Abgg. Dr . Günther und Tr . Quidde
energisch zurück . Quidde mahnte eindringlich zur Be¬
sonnenheit . Die Versammlung nahm eine Resolution an,
die die Einberufung eines allgemeinen Block-Delegierten-
tages fordert , .Protest gegen Hübschs Ausschluß aus der
Partei erhebt und die Ablehnung der Steuerreform ver¬
langt . Die Versammlung schloß erst gegen 2 Uhr früh.

* * *

Prinz Ludwig von Bayern über die
grostdeutsche Idee .

Die Rede, die Prinz Ludwig von Bayern am
Sonntag in Helmstadt bei der Einweihung eines Denkmals
zur Erinnerung an seine Verwundung in dem Gefechte vom
25 . Juli 1866 gehalten hat , ruft überall Aussehen Her¬

den Grund umsonst hergegeben hatte . Auch die Bezirks¬
krankenkasse war so gut wie eingerichtet, und Peter Herzog
hatte sich aus freien Stücken bereit erklärt , zwei Drittel
der Gesamtbeträge seiner Arbeiter aus eigener Tasche zu
zahlen.

Was Wunder , daß sie ihm zuströmten in Scharen
und Pauers eigene Arbeiter kein höheres Ziel kannten,
als in Herzog ' sche Dienste zu kommen.

Dagegen bedeutete der vermehrte Betrieb in den
Paur ' schen Werken, ja selbst die beiden neuen Hochöfen
in der Anna -Hütte wenig genug.

Nun sollte noch diese verdammte Eisenbahn dazu¬
kommen. Und es schien unvermeidlich . Kaum schmolz
der Schnee und die ersten Palmkätzchen reckten sich im lin¬
den Frühlingshauch empor , als Geometer und Ingenieure
das Winklertal zu durchschwärmen begannen . Ueberall
wurde gemessen , gebohrt und berechnet. Die Rosenauerin
schwamm in einem Meer von Wonne . Eine Bahn durch
Winkel ! Wie würde das ihre Wirtschaft heben ! Und
einstweilen waren die Herren Geometer und Ingenieure
tägliche Stammgäste im „ Hl . Florian " und sagten ihr
die ausgesuchtesten Schmeicheleien.

Hans beschwor seinen Vater wieder und wieder, nicht
eigensinnig sich gegen die Zeit zu stemmen. Er solle
ihm doch jetzt endlich vertrauen , Freiheit geben, eben¬
falls Reformen einzuführen und so das täglich wachsende
Uebergewicht der Herzogs zu parieren .

Aber da wurde der Alte wild, schrie und fluchte und
schwor, so lange er lebe, gehe er nicht ab von feinen
Grundsätzen und er werde schon trotz allem einen Trumpf
finden gegen die Herzogsche Bande .

Da schwieg Hans u . die Entfremdung zwischen Vater
und Sohn wurde größer als je zuvor . Nur in einem
war Hans jetzt auf Seiten seines Vaters : Auch er haßte
die Herzogs .

Und das kam so . Im Fasching war beim „ Hl- Flo¬
rian " Kränzchen gewesen zum Besten der Ortsfenerwehr ,
an dem sich alle Honoriatoren beteiligten . Auch Hans
war hingegangen . Zum erstenmale nach langer Zeit hatte
er dabei Konstanze Herzog wiedergesehen, und der An¬
blick ihres Gesichtes, das ihm gleichwohl schmaler und
blasser erschien als früher , war ihm wie ein Stich durch
die Brust gegangen .

GortseKmg jfolgt . ) ^



vor . Wir führen deshalb die interessantesten Stellen
daraus an . Er sagte u . a . :

Warum und wofür hatten wir 1866 gekämpft? Wir hatten
die großdeutsche Idee vertreten ; wir wollten , daß der
Deutsche Bund reorganisiert würde und daß er alle deutschen
Staaten , Oesterreich entschließend, umfasse ; wir wollten einen
Kund auf föderativer Grundlage , verbessert und verstärkt. Der
Krieg hat gegen uns entschieden, und was war die Folge dieser
NiÄerlage ? Die großdeutsche Idee für die Deut¬
schen im Reich . Nach dem Jahre 1870, dem glorreichen
Kriege , war dank der Opferwilligkeit der deutschen Fürsten , die
für die Gemeinsamkeit gar manche Vorrechte dahingaben , dem
deutschen Volke eine glänzendere Gegenwart beschieden als je
zuvor.

Aber um so unheilvoller gestaltete sich das Schick¬
sal der Deutschen in Oesterreich , unserer Nachbar-
monarchie. Bon Deutschland , zu dem sie von jeher gehörten ,
seitdem es eine deutsche Geschichte gibt , mit Gewalt losgerissen,
waren die Deutschen in Oesterreich nicht mehr imstande, die
leitend« Stelle , die sie in der ganzen Monarchie inne hatten ,
aufrecht zu erhalten . Sie verloren zunächst Ungarn . Be¬
drängten den verschiedenen Königreichen des Landes , da wo
sie einer großen Anzahl fremdsprachiger Bevölkerung verbun¬
den waren, da wurden sie von einer Stell « tn die andere ge¬
drückt, sogar in dm rein deutschen Ländern gerieten sie zu
einer nichts weniger als leichten Stellung . Es war das ja
ganz natürlich , denn, -wenn Oesterreich-Ungarn ebensoviele Jahr¬
hundert« als es jetzt Jahrzehnte her sind seit dem Gefecht
bei Helmstadt, über 400 Jahre seit 1437, als Kaiser Albrecht II.
den Thron bestiegen, mit kurzen Unterbrechungen an der Spitze
Deutschlands gestanden, mußte durch das gewaltsam« H maus¬
treiben Oesterreich-Ungarns aus Deutschland die Herzschlagader
des Deutschtums in Oesterreich-Ungarn unterburwen werden.
Das fortwährend Oesterreich zufließende deutsche Blut kam nicht
nach Oesterreich-Ungarn und die Deutschen sind dadurch tn
eine schwer « , man möchte fast sagen trostlose
Lage versetzt .

Was ist da zu tun ? Meiner Ansicht nach bleibt dm Deut¬
lichen tn unserer Nachbarmonarchie nichts - anderes übrig , als was
allen, di« nicht im Deutschen Reiche sich befinden und mit
anderen Nationen Zusammenleben, daß sie fest zusammen «
halten . Eins bleiben, . Streitigkeiten , die ja unvermeid¬
lich sind, zurückhalten und sich vertragen . Ich möchte hier noch
etwas anderes dazu sagen. Gte ntüssen trachten , treue Staats¬
bürger und tüchtige, hervorragende Menschen zu sein, dann wird
-es ihnen wieder gelingen , die Stellung einzunehmen, die ihnen
zukommt . Aber etwas dürfen sie nicht tun : sie dürfen durch¬
aus nicht über die Grenzm schielen , das ist Hochverrat und
Schädigung aller guten staatstreuen Deutschen in Oesterreich-
Ungarn. Es ist auch nicht zulässig, daß von Seiten des Deut¬
schen Reiches in die Verhältnisse unserer Nachbarmonarchie
hineingegriffen wird . So wie wir es uns verbittm , daß das
Ausland sich in unsere Geschäfte mischt , so hat auch Oester¬
reich -Ungarn das Recht, es sich zu verbittm , daß wir hinein-
schauen .

* « *

Spanien und Marokko.
Die ,„ Kölnische Zeitung " schreibt: Nachrichten aus

französischen Quellen lassen die Lage in Marokko recht
trüb erscheinen. Man erwartet eine weitere Beteiligung
der Maurenstämme an den Kämpfen gegen die Spanier .
Die Möglichkeit, daß die spanischen Operationen sich aus -
Lehnen könnten, erweckt in der französischen Presse Be¬
klemmungen . Eine ganze Reihe von Blättern drückt die
Besorgnis aus , daß in diesem Falle die französischen In¬
teressen geschädigt werden könnten . Insbesondere wird
Daraus hingewiesen, daß die Besetzung von Tetuan Aber
die Bedeutung eines lediglich zur Bestrafung der Rifkaby-
len unternommenen Vorgehens weit hinausgehe . Auch da¬
von wird gesprochen , daß Sultan Mulay Hafid den Spa -
niern wahrscheinlich den Krieg erklären wird . Ob im
Innern Marokkos wirklich eine neue und sehr starke und
allgemeine Bewegung gegen Spanien einzusetzen beginnt ,
ist sehr schwer nachzuprüfen , aber ausgeschlossen ist es
natürlich nicht, daß noch dieser Richtung hin Spanien be¬
droht wird .

Der spanische Botschafter in Paris erklärt demgegen¬
über, daß Spanien sich darauf beschränke, in der Um¬
gebung von Melilla die Ruhe herzustellen. Weitere
Pläne habe Spanrcm nicht.

Tages -Chromk.
Mannheim , 5 . Okt. Im 83. Lebensjahr ist ge¬

stern der frühere Seniorchcf des Bankhauses W . H . La-
denburg u . Söhne , - das vor einigen Jahren in die süd¬
deutsche Diskonto -Gesellschaft jumgewandelt wurde. Geh.
Komm.-Rat Karl Ladenburg gestorben. Der Ver¬
blichene gehörte zu den Ehrenbürgern Mannheims .

Ludwigshafe« a. Rh., 2 . Oktbr. Gestern wurde
hier die Gründung einer Gartenstadt - Genossen¬
schaft beschlossen . Die Gesellschaft wird keine Grund¬
stücke kaufen , sondern solche von der Stadtgemeinde gegen
-eine mäßige Verzinsung in Pacht nehmen, damit auch
weniger Bemittelte die Möglichkeit haben, ein eigenes Heim
zu erwerben. — Die elektrischen Bahnlinien in der
Pfalz werden im Laufe dieses und des nächsten Jahres
ihrer baulichen Vollendung entgegengehen. Die elektrische
Straßenbahn Neustad t - Edenkoben - Landan wird zuerst
in Angriff genommen, dann folgt voraussichtlich die Linie
Älingenmünster-Bergzabern -Weißenburg i . E.

Sprendlingen , 3 . Oktbr . Der von dem hiesigen Ge¬
meinderat gewählte Gemeinderechner Joh . Phil . Stroh ,
der Mitglied der sozealdemokratischen Partei ist, wurde von
dem Kreisamt Offenbach nicht bestätigt .

Thorn, 5 . Okt. Heute vormittag fand hier die feierliche
Einweihung des neuen Holzhafens statt . Anwesend
waren Minister Breitenbach und die Spitzen der Behörden.
Der Oberbürgermeister hielt eine Ansprache , auf die Minister
Breitenbach erwiderte, indem er den Behörden und sämtlichen
4M dem Werk Beteiligten feinen Dank aussprach. Dann
übergab er den Hafen dem Verkehr .

Prag , 5 . Okt. Der Professor des Kirchenrechts ,
Wahrmund , dessen Vorlesungen auf Betreiben der
Klerikalen von der Unterrichtsbehörde nicht genehmigt
wurden, hat , der „ Bohemia " zufolge seine Pensionierung
nachgesucht .

Budapest, 5 . Okt . Staatsminister Dr . v . Weiz¬
säcker , der in Privatangelegenheiten hier weilt , stattete
dem Ministerpräsidenten Dr . Wekerle einen Besuch ab
und wohnte in der Diplomatenloge den Verhandlungen
des Abgeordnetenhauses bei.

Paris , 5 ., Okt . In Marseille sind 600 Holz¬
verlader in den Ausstand getreten , weil das Syn¬
dikat der Holzhändler sich weigert , den mündlich bereits
bewilligten Arbeitsvertrag zu unterzeichnen .

Stockholm , 5. Okt . Die Arbeitseinstellung
umfaßte noch am 1 . Oktober 63 000 Arbeiter . In einigen

Industrien , besonders bei den Eisenwerken, scheint die
Wiederaufnahme der Arbeit vorerst nicht zu erwarten zu
sein.

Lustschiffahrt .
Friedrichshafen , 5 . Okt. Der heutige Auf¬

stieg des Luftschiffes , der lediglich eine Werkstätten-
fahrt darstellte und wissenschaftlichen Experimenten ge¬
widmet wat , dauerte von 10 Uhr vormittags bis ^ 4
Uhr nachmittags und nahm einen glatten Verlauf , dessen
Ergebnisse die Verwaltung durchaus befriedigen . Be¬
stimmungen darüber , ob morgen eine Fahrt mit dem Prin¬
zen Heinrich und dem Großherzog von Hessen unter¬
nommen wird , sind angesichts der unsicheren Wetterlage
noch nicht getroffen.

Aus Württemberg .
Stuttgart , 5. Okt . Der Liberale Landes¬

verband hält am Samstag , den 9 . ds . Mts . seine or¬
dentliche Landesversammlung ab und zwar in Ulm mit
Rücksicht auf die dort am 9 . und 10 . Oktober stattfin¬
dende, vom Nationalverein veranstaltete Liberale Kon¬
ferenz . Die nachmittags 5 Uhr im „ Goldenen Engel " ,
Wengengasse beginnenden Verhandlungen sind allen Ber -
bandsmitgliedern zugänglich ; sie dienen hauptsächlich der
Besprechung der politischen Lage und der Winterarbeit
des Verbandes ; von öffentlichen Versammlungen ist im
Hinblick aus die Veranstaltungen des Nationalvereius ab¬
gesehen worden.

Stuttgart , 5 . Okt. Es ist bekannt, daß Württem¬
berg an Eisenerzen keineswegs arm ist. Man hat
aber die Ausbeutung der von den Geologen längst nach¬
gewiesenen Lager bisher unterlassen , weil dem Lande die
für die Gewinnung des Eisens im Hochofen unerläßlichen
Kohlen bezw. Koks fehlen, und weil die Gestehungskosten
im Falle daß man dieses Material von entfernten K»h-
lenrevieren herbeigeschafft hätte , sich zu hoch stellen wür¬
den. Nun hat ein Bergwerksdirektor in Köln a . Rh .
sich zunächst einmal das Bergwergseigentum auf ausge¬
dehnte schwäbische Eisenerzlager gesichert. Unter den Na¬
men Meteor , Planet und Germania hat Direktor Emil
Notton sich aus Grund seiner Mutungen von den Jahren
1907 und 1909 das Bergwerkseigentum auf je¬
weils annähernd zwei Millionen Quadratmeter Flächen¬
inhalt umfassende Grubenfelder in den Gemeindemark¬
ungen Lauchheim und Westhausen OA . Ellwangen , Kapsen-
burg , Hülen und Waldhausen OA . Neresheim zur Ge¬
winnung der dort vorkommenden Eisenerze nach dem Berg¬
gesetz vom 7 . Oktober 1874 gesichert . Laut Bekanntmach¬
ung des K. Oberbergamts im Staatsanzeiger ist ihm das
Bergwerkseigentum unter dem 23. September ds . Js .
verliehen worden .

Gt«ttgart , 5 . Okt . Der 3 5 . Kongreß für Innere
Mission hielt heute vormittag 9 Uhr in der zahlreich be¬
suchten Liederhalle seine erste Hauptversammlung ab . Unter
den Anwesenden waren Ihre Kaiserliche Hoheit Frau Herzogin
Wera von Württemberg , Vertreter Ihrer Majestäten des Kö¬
nigs und der Königin , der Kgl. württembergischen Staatsre ,
giernng , der Zentralleitnng des Wohlkütigkeitsvereins , des
deutsch-evangelischen Kirchenansschusses, des Kgl . Konsistoriums
tn Stuttgart , der Fakultäten Tübingen und Marburg , der kirch¬
lichen Oberbehörden in München, Karlsruhe , Darmstadt , Straß¬
burg i. E . , des preußischen Kultusministeriums und des preußi¬
schen Ministeriums des Innern . Den ersten Hauptvortrag des
Kongresses hielt Professor Dr . Wurster - Tübingen über das
Thema : „Wie bewahrt die Innere Mission ihre Eigenart bei
den wechselnden und wachsenden Aufgaben ?" Nachmittags 4
Uhr hielt der Zentral -Ausschuß für Innere Mission mit seinen
Agenten und den Vertretern der mit ihm verbundenen eVr-
eine, Anstalten und Verbände eine geschlossene Sitzung ab,
während die übrigen Teilnehmer die wichtigsten Anstalten und
Einrichtungen der Inneren Mission in Stuttgart besichtigten.
Abends 8 Uhr wurde tn der Stiftskirche ein liturgischer Gottes¬
dienst abgehalten , wobei OberkonWorialrat Stadtdekan Keeser -
Stuttgart di« Ansprache hielt .

Stuttgart , 5 . Okt . Herr Erzberger , der Mär -
chenerzähler , das Zentrum und die Reichsfi -
nanzreform — so lautete das Thema zu einer Versamm¬
lung des Sozialdemokr . Vereins Großstuttgart , die gestern abend
in Dinkeläckers Saal stattfand . Etwa 1600 Personen waren
erschienen . Genosse Westmeyer eröffnet « die Versammlung ,
die dadurch notwendig geworden sei, daß in der Erzberger -
Versammlnng tn vergangener Woche keine freie Diskussion ge¬
währt wurde. Von hundertfältigem Händeklatschen begrüßt , be¬
gann darauf der Reichstagsabgeordnete Hildenbrand das
Referat des Mb«ws . Man müsse sich wundern , daß das
Zentrum nur den Journalisten Erzberger als seinen Vertei¬
diger gesunden habe. Vor den Wahlen habe er (Erzberger )
in einer Broschüre versprochen, daß , wenn ein Antiblock zu¬
stande komme , das Volk von neuen Steuern verschont bleibe.
Wer gerade das Gegenteil sei eingetroffen . Es sei ein Mär¬
chen, daß , wie Vizepräsident v . Kiene in der Wnlle-Versamm-
lnng behauptet habe, der Wg . Erzberger von Anfang an in
der Reichsfinanzkommission tätig gewesen sei . In der ersten
Zeit handelte es sich für das Zentrum darum , den Block
zu sprengen. Und dazu hätte man den Erzschwätzer Erzberger
nicht brauchen können. (Starke Heiterkeit ) . Die Haltung des
Zentrums zur Nachtaßsteuer war eine rein .politische. Sie
gab den ersten Anlaß zur Erschütterung der Stellung Bü-
lows . Auch das statistische Material , das Herr Erzberger sn
der Wulle -Versammlung zur Begründung der Stellung des Zen¬
trums in der Nachlaßsteuerfrage verwendet habe, sei falsch ge¬
wesen . Auch in dieser Hinsicht habe er sich also als — Mär¬
chenerzähler bewiesen. Redner geht in der Folge auf eine
Reihe Punkte in der Rede des Wg . Erzberger in der Wulle-
schen Brauerei ein und sucht den Nachweis zu erbringen , daß
die gesamte Reichsfinanzresorm in allererster Linie die Ar¬
beiterschaft belaste. Es sei dem Zentrum , dem Klerikalismus ,
darum zu tun gewesen , wiederum die Macht im Reiche zu
erlangen und deshalb - habe es auch ohne Widerstreben all «
die neuen indirekten Steuern bewilligt , die es vor den Wah¬
len zu verhindern versprochen habe . Nachdem er 3 Stunden
gesprochen , schloß Hildenbrand seine Rede unter minutenlangem
Beifall . Die Versammlung nahm im allgemeinen einen ruhi¬
gen Verlauf , insbesondere da in der Diskussion sich keine Geg¬
ner zum Wort meldeten . Zum Schluß wurde eine Resolution
gegen die zentrumliche Reichsfinanzresorm und Herrn Erz¬
berger angenommen .

Tübingen , 6 . Okt. Dem Vernehmen nach soll die
Teilstrecke Pfäffingen -Unterjesingen -Tübingen Westbahn-
hos der Eisenbahnlinie Tübingen -Herrenberg mit dem 1 .
Dezember ds . Js . in Betrieb gesetzt werden . Tie Rest¬
strecke der Bahn (Westbahnhof - Tunnel - Hauptbahnhof )
dürfte wohl erst im Mai oder Juni nächsten Jahres fertig
gestellt werden können.

Friedrichshafen, 5 . Okt . Prinz Heinrich von
Preußen hatte heute Besprechungen mit dem Grafen
Zeppelin , dem Geh . Oberreg .-Rat Dr . Lewald , dem

Kapitän z . S . Mischke und Prof . Dx. Hergesell . Im
Schloß fand zu Ehren des Prinzen Hoftafel statt .

Nah und Fern .
Am Sonntag Nachmittag hat in Zuffenhausen

das leichtsinnige Manipulieren mit einem Zimmerstutzen
wiederum ein Opfer gefordert . Einige Kameraden Ver¬
trieben sich die Zeit damit , mit einem Gewehr gemein¬
schaftlich zu schießen . Hiebei legte ein 18 Jahre alter
Bursche scherzweise in der Meinung , das Gewehr sei nicht
geladen , auf einen erst vor wenigen Tagen zur Reserve
nach Hause entlassenen jungen Mann Namens .Maurer
in der Langestraße an , der Schuß ging los und traf den
Maurer in die Brust , wo die Migel anschein« rt> .in der
Lunge stecken blieb. Der Schwerverletzte mußte alsbald
ins Spital Überführt werden.

In Massenbach OA . Bvackenheim wurde infolge
Scheuens feiner Pferde der verheir . Bauer Christian Es¬
sig vom Wagen erfaßt , eine Strecke Wegs geschleift und
schließlich über die rechte Schulter überfahren . Sein Zu¬
stand ist besorgniserregend .

In Horrheim , OA . Vaihingen , stürzte der ver¬
witwete Bauer Ferdinand Seitter von dort beim Aepfel-
pflücken 5 Meter hoch vom Baum , sodaß er infolge der er¬
littenen schweren Verletzungen in Lebensgefahr schwebt.

InPinache OA . Maulbronn hat sich der 24jährige
ledige Goldarberter Heinrich Geräts im Garten seiner
Angehörigen durch einen Schuß getötet . Dumme Schwa¬
tzereien über sein Verhältnis , wie sie oft auf dem Lande
Mode sind, scheinen ihn zu dem Selbstmord veranlaßt zu
haben . §

JnDeggingen OA . Geislingen ist Montag abend
ein Lstöckiges Haus infolge Nachgebens der Grundmauern
eingestürzt . Von den im Hause anwesenden 4 Personen
der Familie der Witwe Schall wurde eine Frau am Kopfe
verletzt. Die anderen knnen mit dem Schrecken davon .

Der Sohn des früheren Landtagsabgeordneten und be¬
kannten Pfarrers Blumhard in Bad Voll , der als Knapp -
schaftsaffistenzarzt im Kgl- Hüttenwerk in Wasseral¬
fingen tätige Dr . Blumhard ist in vergangener Nacht
dadurch ums Leben gekommen, daß; seine Petroleumlampe
beim Auslöschen explodierte und das brennende Oel
sich über ihn ergoß und ihn samt dem Bett in Brand
setzte . Das Unglück ereignete sich etwa um 2 Uhr nachts ,
um sechs Uhr früh ist Doktor Blumhard den fürchterlichen
Brandwunden , die er erlitten hat , erlegen , nachdem
er, trotz der unsäglichen Schmerzen , die er zu erdulden
hatte , bei vollem Bewußtsein noch seine letzten Verfüg¬
ungen getroffen hatte .

Einem Bauersmann in Hildrizhausen OA . Her¬
renberg , ist, während er auf dem Felde arbeitete , ünd
seine Kinder in der Schule waren , der Kasten erbrochen
und sind aus einer alten Bibel sechs Hundertmark¬
scheine gestohlen worden . Ein bei dem Kasten ge¬
fundenes Beil ließ auf einen Täter aus dem Ort schließen.

Vor dem Hotel Hecht in Tuttlingen fiel ein
mit zwei vollen Weinsäffern beladenes Fuhttverk des Gü¬
terbeförderers um , die Fässer sielen mit einer ' solchen
Wucht auf das Trottoir , daß sie zersprangen und der
ganze Inhalt von ca . 1500 Liter vollständig auslief .

Aus Ebingen wird berichtet : Gestern mittag pas¬
sierte einem Turmbläser das arge Mißgeschick , daß
ihm, als er ein vom Wind entführtes Notenblatt er¬
haschen wollte , sein Instrument , (der Bombardon ) Aon
der Höhe des St . Martinsturmes siel und total zugrunde
ging . W dürfte der erste Bombardon fein, der auf diese
Weife das Fliegen probiert hat .

Bei einem am Dienstag ausgebrochenen Gewitter
wurde die Frau des Herdfabrikanten Frey in Balin¬
gen auf dem Heimweg vom Felde vom Blitzgetötet .

In Oepfingen OA . Ehingen brach in der den
> Kneislefchen Kindern gehörigen Scheuer Feuer aus , das

das Gebäude mit allen Vorräten vollständig in Asche legte .
Die Pferde konnten noch gerettet werden .

Aus Pforzheim wird berichtet : Als gestern mit¬
tag die 26 Meter hohe Leiter des hiesigen Reinigungs¬
instituts an ein Warenhaus am Markt angelegt wurde ,
wo die obersten Fenster geputzt werden sollten , und ge¬
rade ein Mann die Leiter besteigen wollte , brach sie
in der Mitte entzwei und stürzte krachend auf den
Gehweg. Zum Glück wurde niemand verletzt. Einen Mo¬
ment noch und die Sache hätte ein Menschenleben gekostet.
Die Leiter war erst neulich repariert worden .

Aus Mannheim wird berichtet : In einer Me¬
nagerie aus der Messe schlug gestern ein Bär nach dem
neunjährigen Leonhard Körb er aus Ludwigshafen , der
das Tier geneckt hatte und riß dem Jungen den rechten

^ Unterschenkel auf . Cs gelang das wütende Tier zu¬
rückzutreiben, sonst hätte er das Kind zerrissen . Der
schwerverletzte Knabe wurde ins Mg . Krankenhaus über¬
führt .

In Görlitz fand ein Pistolenduell zwischen
einem Offizier , der sich dort zu Besuch aufhält , und ei¬
nem Studenten statt . Der Offizier erhielt einen Schuß
in den Leib.

In der Dampfkornbrennerei und Preßhefefabrik A . -G .
vormals Heinrich Helbingin Hamburg -Wandsbeck brach
Großfeuer aus . Gegen 1 Uhr nachts war es den Be¬
mühungen der Feuerwehr noch nicht gelungen , des Feuers
Herr zu werden.

Der Chemiker GeorgHeim , der unter der Beschul
digung , in Südwestafrika große Vorräte von Diaman¬
ten beiseite geschafft zu haben, in Berlin festgenommen
vor, hat sich im Gefängnis erhängt . Heim arbeitet '

bekanntlich mit einer großen Bande zusammen , die jetzt
auf seine Rückkehr wartet , um den unredlichen Betrieb
im großen wieder auszunehmen . Das Kolonialamt kam
hinter dieses Treiben und Heim wurde in Berlin fest¬
genommen . Als man ihm erlaubte , unter Sicherheits¬
begleitung noch einmal in seine Villa in Großlichter -
felde zu gehen, sprang er aus dem Fenster pnd
verletzte sich so schwer, daß er in die Kranken st atiott
des Untersuchungsgefängnisses untergebracht werden
nutzte. Dort hat er sich erhängt .
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Dr . LtzulLtzl '
« ^ L86dmi1t6 !

Nilliollsukaoli erprobt u . bo8tboväbit ; über 30jübr . Lrkabruogoll
ill äsr Lraaebs , suk visssosodaktl . Orullälsgs aukgobaut , bslisbt

ill ävr F3U26U >V6lt .

kersil -
kalrsts a 35 ullä 65 kk§.

Das iässlsts u . volllrommgiistö sslbsttätiZs ^VssdnoidtsI voll voob
llis äaZovsssllsr ^Va8ob- ullä Llsioblrrllkt.

^VL8Sllt V2Q LSlKLt
oklls jsäs ^ rboit unä Uüks , obas Asibsn uoä kürstsv , »bau 2>voi -
waligso Loobsu , oiillo Zusatz voo 8siks uvä 8oäa , otms Wasodbrvtt
I^ur sillllllllligss dalbstüll^iAkrs koobsn null äis ^ Ü3eli6 vcirä blvuäsoä
vviss , krievb unä äuktiz

-wie von äsr Lsims §Msicdt !
Dllorms Urspllrllis so 2sit , Arbeit uoä 6 «1ä, gröoots 8obouung

äor Wü8obv, äs Aarslltisrt llll8odüälivd bsi jsKlivbsr ^ ovslläullA .

llirin -
kslcst 25 kkx.

llvulivl ' 8

LltziodsockÄ :

Iw dsbrauob biIliA8ts3 , Ullsrroioli3to8 ^/Va8otiillittol , srlsiobtsrt äio
Arbeit ; kein Lür8tsll ullä Va8obbr6tt . lilur loiebtso Allokroibon
mit 3llllä oäsr A »8okins , blsiobt vis auk äsm kg .8Sll uoä iot »d8olllt
llll8okääliod . 8obont ä»8 Osvobs , äs . krsi voll Oblor ullä sebsrksn
8toüsu .

Lo8tor Lrostri kür 8oäa , vorLUZIiob ram Nn3St2Sll oäer Lillvsiobsa
äor Ws8obs , suM AsilliKSll voll sobmutriASll ^ ÜLbellgosobicrsll ullä
HolrAsrüteii, rum 8okousrll von I 'll38böä6ll ullä Wälläsn, suill 8su -
dsrll voll Lliloüülllllloll unä UolksroigsiLtsvbsktöll, llllsntbobrliok dsiill
Hausputz sto .

Lrbsltliob ill sllsll sinsablägigsn Ossobsktoo.

^ilvilliso k'abriklllltsll : Usulrsl u - 60. , VÜ88s1äork .

^ 16 ein Aeöltor » litr '

geht das Wichsen des Schuhzeugs mit
Nigrin . Leichtes Ueberfahren mit
einem Lappen genügt zur Erzielung des
prächtigsten Glanzes .

Fabrikant . Carl Gentner , Göppingen .

Große Stuttgarter Asyl-Geldlotterie
zu Gunsten der: Kr:bauung eines Asyls in Stuttgart .

Ziehung garantiert am 30 . November 1909 Stuttgart .
Lobpreis 2 Mk. — S Lose 11 Mk . — 2100 Geldgewinne.

Hauptgewinn 35 000 Mk.

Möbliertes heizbares

AiMMtzr
für die Wintermonate gesucht '

,.
Offerten unter „M . N . O .

" an
die Expedition ds. Blattes . s227.

6i '088tz lxtzlälottöritz m
zu Gunsten des Kirchenbaues in Nagold.

» - - Ziehung garantiert am 29 . Dezember 1909 in Nagold . - - -
Lospreis 1 Mk . — 13 Lose 12 Mk. — 1584 Geldgewinne.

Hauptgewinn 15 000 Mk.

Große Geldlotterie "MW
zu Gunsten des Kirchienbaufonds Oetisheim,

O . -A . Maulbronn .
— — Ziehung garantiert am 27 . Oktober 1909 in Maulbronn. -
13 Lose 12 Mark. Lospreis 1 Mark . 1360 Geldgewinne.

'NHWäsHittstt
von 55 Mk . an

mit Garantie.
Sowie bessere

WlW^ MMW Marken wie :
M Kaiser , Pfaff ,

. ILlVLW Opel, Gritzuer,
Phönix , Nan -

mann usw .
llviürieL Volt .

— — Große GeLd - LoLLerie — —
zu Gunsten des

Kircheubanes in Metterzimmern , O . -A. Besigheim.
Ziehung garantiert am 28. September 1909 .

Preis des Loses 1 Mark . 13 Lose 12 Mk . 1042 Geldgewinne.
C . W . Bott .

Fettes , junges

das Pfund zu 65 Pfg ., bei

6 M - M Mer -

'waren , 80d6 8LnM6li6 LtzparLtursn
gut und billigst .

6lU8l . 2rn8Lr , s » » 6oIä86limitz <1,
1 Treppe . l Treppe .

Seide , Spitzen, Tüll , Batist , Wolle,
Batistblusen 1 .80 bis 5 .— Mark.
Seidenblusen 6 . — bis 12 .— Mk,
Spitzenblusen 6 .— bis 10 — Mk . rc .
färb . Hausblusen , Hemdfvrm,
Mk .1 .05 , in reicher Auswahl .
L . Wurk We . . König-Karlstr . 178

Selbstgebrannten
Heidelbeergeist,

Awetschgenwasser,
LirnendrLnatvsem u .

Iruchtbranntwein
ist fortwährend zu haben bei

I . Beuerle .

'
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Ein Posten Velour -

HnlvrröelLv
blau, rot, schwarz, braun , dunkel¬
grau rc . werden, solange Vorrat,
L Mk. 1,05 abgegeben.

L . Burk Ww .,
König - Karl - Straße 178.

Nb " IscaschonSier . -
TK

Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen
Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt

>v v t 2 v 1, kvmlbaelldrauvrvi .

Hauvrkraul
ist stets frisch zu haben

bei Johannes KöHke .

UUWN
'
s Mhmschiiiki,

sind in einer Anzahl von über 2 Millionen
über die ganze Erde verbreitet, ein Resultat
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf, den die Naumann 'schen
Maschinen genießen, bietet jedem Käufer sichereGarantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit.

Zur Kunststickerei sind Naumann s
Nähmaschinen besonders geeignet.

Alleinverkauf der „Naumann -Maschine" mit Kugellager -Gestell
und patentierter Fußbank nur bei

(Z . (^rüdo ! , 8tut1 ^ ilrt
Nähmaschinenlager aller Systeme. — Gegründet 1878

Vertreter für Wildbad :
H . Riexinger, Messerschmied.

:: Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

Hauptstraße
r- L ^
^ -L -8

«->
L - «

.§
« N^ r-Ä

^ ^ <-r ' rr

GI7V
^

2 - ^ ^
«-! ^

:: Telefon 32 .

Damen - A
und Herren- M

Kleiderstoffe; sämtl. ^Leinen- u. Baumwollwaren D
Complette Ausstattungen . T
Jaquard - u. Kamelhaar - »

Bettdecke« ; Reise - ^
decken :: und U

Plaids . L
* V - .

IrikvtLASH , LosLöll , LtrüiLxks . :: ? LntLLis - ^ sbts^
3ürts1 uvä Ho8srltrL §sr ;

Krawatten , Kragen, Serviteurs , Manschetten ;
Tasche ntücheri in- u . ausländische Fabrikate :

:: Buchstaben - und Namensstickerei ::
Bademäntel , Bade - u Handtücher m. Buchstaben L !

: : das Stück SV Pfg ., . .
Waschlappen , — — Waschhandtücher.

3 ^
^ e» ^^ rs rs

« blsr '5
§«tnö<te

/ lnrü'gs

HuLst/Si'tL
!<2tr1ozsA^

U"^

Lübl6r
'

8 K68l .

Alle Anzüge sind nur aus garant.
reiner, bester Wolle in licht- und
waschechten Farben hergestellt .
Größte Dauerhaftigkeit!

:: :: Billigste Preise !
Reparaturen sowie Verlän¬
gerung der Hosen und Aermel
werden fast unsichtbar ausgeführt.

Die so beliebten
Resormdkinkteider sür Damen a. Mädchen
auch Sweaters sur Herren und Knaben

. sind zu haben bei

A -schmNer H §rkhei« -k
neben der Hofapotheke.

L18 N
'
R Uowr - UrsokmLsskküSü

für Hoch- und Niederdruck, sind die besten aller existierenden Wasch¬
maschinen, mit 2 Jahre Garantie.

Man hüte sich vor Nachahmungen !
Prima Referenzen werden hier am Platze nachgewiesen.

Zu beziehen durch»

Vertreter für Wildbad :

kruklisod , dülix , dk^akw , 8ioä

iu Würtolll ?.u 10 l?tA kür 3 ll'slior 8opps . Obno voitoro 2utst
Mir mit WL886V ill volliASll l^ illutsll raraboroitsn . ^ ogv-
loASlltliobot swpkoklou voll , vorw.
^.lltoll LoillSll.

H-rrengass- ir , ^ Vilädaä .
— empfiehlt solage Vorrat : —
1 Posten Herren - Cheffreaux - Schnürstiefel,

Nr . 40 —46 , pr. Paar Mk . 1« .S« ;
1 Posten Herreu -Boxealf - und Cheffreaux-

Schnürstiefel, — Goodyar Welt, Rahmen
genäht, — Nr . 40, 41 , 43 bis 46 , pr. Paar
Mark 13 .50 .

1 Posten Juchten -Bergstiefel , Nr . 40—47, pr. Paar Mk. 12 .50 .
Bestellungen auf Gamaschen in Loden und Leder: nehme ich
- ebenfalls entgegen . -
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